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Grafenau. Bis zum Winter

soll der Rohbau der Bearbei-

tungsstelle Grafenau des Fi-

nanzamtes München stehen,

meldet die Abteilung Hochbau

des Staatlichen Bauamts Pas-

sau.

Der Finanzamt-Neubau am

Stadtberg ist eine ausgelagerte

Bearbeitungsstelle des Finanz-

amts München, die im Zuge der

Behördenverlagerung in die

ländlichen Räume Bayerns er-

richtet wird. Von rund 3500 Be-

schäftigten sind 2900 in Mün-

chen tätig. 600 Mitarbeiter leis-

ten ihren Dienst in den Außen-

standorten in Deggendorf, Dil-

linge, Eichstätt, Höchstädt,

Ingolstadt, Mühldorf, Passau,

Straubing und Zwiesel. Die

neue Außenstelle in Grafenau

wird für rund 65 Mitarbeitern

einen neuen Arbeitsplatz bie-

ten.

Die Arbeiten liegen im Zeit-

plan, heißt es in der Pressemit-

teilung des Bauamts. Die Roh-

bauten der giebelständigen Ge-

bäude an der Hauptstraße sind

zu einem großen Teil fertigge-

stellt, auch bei den nach Wes-

ten anschließenden Bauteilen

entlang der Scharrerstraße ist

der Rohbau bereits über Erdge-

schossebene gewachsen. Bei

weiterhin günstigem Wetter

werde der Rohbau bis zum Win-

ter stehen, so der Ltd. Baudirek-

Bis zum Winter soll der Rohbau stehen

tor Norbert Sterl. Im Anschluss
können dann die Installations-
und Innenausbauarbeiten be-
ginnen.

Rund 7,9 Millionen Euro
investiert das Finanz- und
Heimatministerium in den
Neubau. Bis zum Frühjahr
2021 soll der im April 2019 be-

Arbeiten am Finanzamt-Neubau am Stadtberg kommen gut voran

gonnene Neubau bezugsfertig
sein.

Das Bauprogramm umfasst
rund 1500 Quadratmeter Nutz-
fläche mit Büroräumen, Be-
sprechungs- und Funktions-
räumen. Die Gebäudeplanung
übernahmen die Architekten
des Büros g|s Architekten aus

Büchlberg/Grafenau. Dem
Bauamt ist bei der Planung
wichtig gewesen, dass sich der
neue Gebäudekomplex hin-
sichtlich seiner äußeren Di-
mensionen an den Baubestand
im Stadtkern einfügt. Daher
wurde auch die Empfehlung
des städtebaulichen Rahmen-

plans der Stadt Grafenau aufge-
griffen und der Neubau an der
Hauptstraße durch giebelstän-
dige, an der Scharrerstraße
durch traufständige Fassaden
gegliedert, die sich zudem
durch eine jeweilige eigenstän-
dige Farbgestaltung unter-
scheiden soll.

Dem Hangverlauf folgend, ist
die nach Süden in Richtung
Technologiecampus offene
Dienst-Hofanlage im Sinne
einer moderaten Höhenent-
wicklung im Norden zweige-
schossig und im Süden dreige-
schossig geplant.

Für das neue Finanzgebäude
ist ein energetischer Standard
angedacht, der den erhöhten
Anforderungen des Passivhau-
ses entspricht. Hoch wärmege-
dämmte Fassaden sowie Dach-
flächen in Kombination mit
einer Wärmeversorgung durch
das Biomasseheizwerk der Ser-
vice-GmbH der Stadt Grafenau,
einer hocheffizienten Wärme-
rückgewinnung in der Raum-
lufttechnik und im Einsatz
einer Photovoltaikanlage, er-
möglichen eine sehr hohe Ener-
gieeffizienz und niedrigere Be-
triebskosten.

Im Vergleich zu konventio-
neller Energieerzeugung kön-
nen damit jährlich rund 70 000
Kilowattstunden eingespart
werden und 44 Tonnen Kohlen-
dioxid-Emission vermieden
werden, schreibt Ltd. Baudirek-
tor Sterl. − red

...beim Graben im
Untergrund auf
der Finanzamt-
Baustelle (s. Text

rechts) sind im
Frühjahr vier
massive Granit-
quader zum Vor-
schein gekom-
men – einer da-
von ein kunstfer-
tig gestalteter
Grabstein mit re-
liefartig erhöh-
tem Kreuz und
Weihwasserbe-

SAXNDI. . .

hälter in Herzform. Obwohl das Landes-
amt für Denkmalpflege den Fund gesich-
tet hatte, ist bislang nicht klar, woher die-
ser Stein stammt und wie alt er ist. Eine
erste Idee von Architektin Christine Engel
wird aber weiterverfolgt: der Grabstein
soll in die Außengestaltung des Finanz-
amt-Neubaus miteinbezogen werden.
Dafür laufen im neuen Jahr die Planungen
an. Und vielleicht steht ja spätestens bis
zur Einweihung fest, was es mit dem Bo-
dendenkmal auf sich hat. Wir bleiben
dran! Ursula Langesee/Foto: Binder

Grafenau. Draußen wird es
jetzt schnell finster und kalt und
die Vorfreude auf die Vorweih-
nachtszeit steigt. Eine perfekte
Gelegenheit, um schon mal die
ersten Weihnachtsgeschenke zu
kaufen oder einfach nur mit sei-
nen Liebsten durch die Stadt zu
bummeln, ist der Laterndlsonn-
tag am 17. November.

Das Programm beginnt bereits
früh morgens mit Besenreisigkir-
ta und herbstlichem Markttrei-
ben. Von 13 bis 17 Uhr öffnen die
Geschäfte der Werbegemein-
schaft. Die Gastronomie ist von
morgens bis abends für ihre Gäste
da. Auch hier gibt es der Jahreszeit
entsprechende Gerichte, bei-
spielsweise Eintöpfe.

Am Sonntag feiert Sport Fuchs

am Stadtberg sein 60. Jubiläum

mit Skibasar, Tombola und vielen

Jubiläumsangeboten ab 13 Uhr.

Das weitere Programm: Am Stadt-

platz werden (bei trockenem Wet-

ter) Glücksnägel geschmiedet und

verschenkt. Wer sich für das Ge-

schenk in Form einer Spende be-

danken möchte, unterstützt da-

mit die Grafenauer Tafel.

BRK, Polizei, Bergwacht und die

Feuerwehr stellen sich und ihre e

Einsatzfahrzeuge vor. Ab 15 Uhr

treten die Oberkreuzberger Wol-

fauslasser und die Koishüttler

Lousnachtgeister auf.

Letzter Programmpunkt ist um

ca. 16.30 Uhr der Laternenzug mit

Mit Glücksnägeln der Tafel helfen
Benefizaktion am Laterndlsonntag – Offene Geschäfte am 17. 11. von 13 bis 17 Uhr – Sport Fuchs feiert 60. Jubiläum – Wolfauslasser und Laternenzug

dem Grafenauer Nachtwächter
und Gitarrenbegleitung.

Für jedes Kind gibt es am Stand
der Pfadfinder frisch gebackene
Waffeln und Kinderpunsch, be-
reitgestellt von der Werbegemein-
schaft). Die Feuerwehr verkauft
Würstlsemmeln und Glühwein.
Selbstgebackenes und Glühwein
gibt es bei den Gemütlichkeits-
schützen vor dem Modehaus
Blach. Zudem können Besucher
selbstgebaute Laternen, Vogel-
häuschen/Insektenhotels, Holz-
spielzeug und Krippen erwerben.
In den Läden gibt es alles für die
kalte Jahreszeit und Gemütlich-
keit: Kleidung, Schuhe, Bücher,
Gewürze, Haushaltswaren, Sport-
artikel und vieles mehr. − red

Südansicht der Baustelle des Finanzamt-Neubaus am Stadtberg: Die giebelständigen Gebäude

(rechts imBild) an der Hauptstraße sind imRohbau bereits fertiggestellt, auch an der Scharrerstraße steht

bereits die erste Geschossebene. − Foto: g|s Architekten

So klingt der Laterndlsonntag aus:Der Nachtwächter – hier auf dem Foto Franz-Josef Bloier – führt den Later-

nenzug an. − Foto: Archiv
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